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Douverneur von Straßburg, hatte am 1. Juni c 
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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Auguſt. In Sochen des Berichts 
des „Hamb. Korreſp. über die Schlözer ' ſchen 
Aeußerungen ſtehen die Angaben deſſelben denen des 
„Oſſerv. Rom.“ noch ſchroff gegenüber. Der „Nat. 
31g.“ ſchreibt ihr römiſcher Korreſpondent: 

„Der Bericht des „Hamb. Korreſp.“ über ein 
Interview mit Herrn v. Schlözer iſt hier durch die 
liberalen Blätter bekannt geworden und hat im Va⸗ 
man einen Sturm von Erſtaunen und Entrüſtung 
hervorgebracht. Man hat dort genügende Selbſtkennt⸗ 
niß, um einzuſehen, daß das Spiegelbild ein voll⸗ 
kommen richtiges iſt; aber daß ein an Zurückhaltung 
gewöhnter Diplomat es entworfen haben ſollte, kommt 
der vattkantſchen Diplomatie ſo ungehtuerlich vor, daß 
ſie darüber alle Faſſung verliert und gar nicht denken 
kann, warum Herr v. Schlözer ſeinem Intervitwer 
gegenüber ausgeſprochen haben ſollte, was er allen- 
falls denkt und ſonſt für ſich zu behalten pflegt. Da⸗ 
für ſucht man nun zwei Erklärungen. Entweder ſei 
Herr v. Schlöyer feiner erſolgloſen Miſſton ſatt ge- 
worden und habe jene undiplomatiſche Offenheit ſeiner 
Sprache für das richtigſtt Mittel gehalten, aus dleſer 
Lage heraus zukommen und von Rom verſetzt zu wer⸗ 
den; orer Fürſt Bismarck habe eines Wahlwanöbders 
nölbig, und beabſichtige durch jene Indistretionen das 
Herilale Zentrum zu ſprengen und die „Auchkatho 
liken“ von den wirklichen Katholiken — vulgo Kle⸗ 
rlkalen — zu trenn n. Dieſen Peſſimiſten gegenüber 
ſeht ein allerdings kleines Häuflein von Opelmiſten 
im -Batifan, welche überzeugt zu ſein behaupten, daß 
Herr v. Schlözer an jenen Ind ieh etionen überhaupt 
leinen Antheil hade, ſondern daß der römlſche Korre⸗ 
ſpondent der „Nat. Zig.“ ihr Urheber ſei und den 
Namen des Herrn v. Schlözer mißbraucht habe, um 


einer» folgen Yutorität alle die Gchäfſigteten und 


Boehelten in den Mund zu legen, dit er ſeit zwanzig 
ober mehreren Jahren gegen den Batitan in Diutſch⸗ 
land verbreite und ihren dadurch Gewicht zu geben. 
Denn ein offizieller L fer der „Nat.⸗Ztg.“ im Va⸗ 
ükan behauptet, daß die angeblichen Aeußerungen des 
Herrn v. Schlözer zumtiſt wörtlich mit jenen des rö⸗ 
milden Rorreſpondenten der „Nat.-Zig.“ übereinfiim- 
men, jo daß an ihrem Urſprung aus einer und der⸗ 
ſelben Quelle keln Zweifel aufkommen könnt. Es if 
kaum nothwendig, zu erklären, daß dieſe Behauptung 
die plumpſie Unwahrheit it. Denn erſtens habe ich 
nicht die Ehre, mit dem „Hamb. Kotreſp.“ in irgend 
einer Ber bindung zu ftchen, und zweitens würde ich 
nicht den Namen und die Autorität einer dritten 
Perſönlichkeit mißbrauchen, um meinen Anſichten tin 
falſches Gewicht zu geben. Wenn Herr v. Schlöze⸗ 
die ihm zugeſchriebene Sprache geführt hat und wenn 


dieſe Sprache mit der meinigen übereinſtimmt — 


was in der Thal der Fall it — jo könnte dlaſe 
Uebereinſummung nichts Anderes bewelſen, als daß 
Herr von Schlözer aus eigener Erfahrung den Vatikan 
fo genau, kennen gelernt hat, wie ich ihn zu kennen 


Das Trlegramm über das Dementi des Grafen 
monte bezüglich der Unterredung des Herrn von 
t des „Hamb. 
„läßt im Unklaren, was eigentlich an 


den wiedergegebenen Acußerungon dee Geſandten un ⸗ 
nch fein fol, Daß die Umterrebung. ftattgefunen, 


wird ja nicht beſtritten. Ferner iſt an der That 
v ct in el, ves ite Berbanblimgen wegen 


Voſen-Gneſen ohne Erfolg geblieben ſind. Was nun 
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die Schlderung der päpftlichen Politil betrifft, jo 
gehoben, daß das, was die „Nordd. allg. 
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r drei Monaten ſchrieb, als fie über die In- 
Jürſten Radziwill ſich ausließ, von der 

zer zugeſchriebenen Darſtellung nicht 
i. Außerdem wollen wir an die Dept- 
Reichskanzlers aus dem Frühjahr 1880 ır- 
Alles dieſes ſpricht dafür, daß Herr von 
dem Berichterſtatter des Hamburger Blattes 
ſich wohl in ähnlicher Weiſe ausgeſprochen 
könnte, was nicht ausſchließt, daß der Juter⸗ 
ſich Uebertreibungen hat zu Schulden kommen 
em, welche wohl ein Dementi bervotzurufen im 
ande find. 


lt 
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ſein fünſuiglähriges Jublläum gefeiert. Er beſand ſich 


Reit dem 14. Jan 1883 in feiner bisherigen 


vorher war er etwa ein Jahr Gouverneur 
don Ulm und von 1878 — 1882 Kommandant von 
ung geweſen. General von Maſſow, am 10. 
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die Hürſt Bismarck in den letzten Jahren nach Oeſter⸗ 


g. ſich kaum etwas dagegen einwenden, daß man jetzt 
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Juſetate: Di 


Redaktion Druck und Berlag von 


Donnerſtag, den 14. Auguſt 1884. 


Auguſt 1815 geboren, alſo gerade 69 Jahre alt, neralln Bourbaki und der frühere Polizetpräfckt von 


ſiand von 1834 bis 1861 beim 23. Jufanterte- Paris, Pietri. Die Kaiſerin hat bereits ihre Kur 
Regiment, wurde dann in das neuformirte 63. Re- mit Schloßbrunnen begonnen und bildet für die Kur- 
giment verſetzt, in welchem er bis 1868 verblieb. gäfte den Mittelpunft der Aufmerkſamkeit. Ste er⸗ 
Aledann wurde er Kommandeur des 1. Grenadier- ſcheint, wie im vorigen Jahre, um 7½ Uhr beim 
Regiments, welches er auch im Feldzuge e ee diiſes Mal mit der Generalin von Bour- 
ruhm'tich führte. Bet St. Quentin (19. Januar) bakt, und läßt ſich von einer Begleiterin den Becher 
und den folgenden Kämpfen befehligte Oberſt von kredenzen. Sie, wie die Generalin ſind in tilefſter 
Maſſow eine in Folge der Berwundurg des Ge- Trauer. Die Kaiſerin trägt einen langen ſchwarzen 
nerals von Memerty führerlos gewordene kombinirte Mantel und halt in der Hand einen ſchwarzen Stock. 
Dloiſton des erſten Korps, wobti er ſich ſehr aus- | Ihr Gang tft langſam, die Züge tragen die Spuren 
zeichnete. 1873 wurte er Kommandeur der 39. früherer Schönheit, das blonde, reſp. röthlich-blonde 
Infanterie-Brigode in Hannover, welche er bis 1878 Haar iſt jenem Silberſchimmer gewichen, welcher der 
führte. | Eeſcheinunz jetzt den Stempel einer hohcitsvollen Ma⸗ 
— Das königlich meteorologiſche Inſtitut, wel⸗ 1 gie, Sie, hat I Domizil in Weſtmünſter, 
ches bekanntlich alt en Aatifhfehen Bareau vereinigt | I Bon des Schloßbrumnend, baer. Das 
iR, vrröffentlcht im Heft 78 der „Pieußiſchen Sta. Pn e Me in „ehrerbietiger Weise, für 
üiſtik“ ſoeben die Ergebniſſe der meteoro 1555 nr dankt 5 u der e e Art und 
logiſchen Beobachtungen im Jahre scheint durch eine ſolche Aufmerkſamkelt angenehm be. 
1883. Man kann dem publizirten Werke tutoch- füt zu ſein. Ihr Arzt iſt auch dieſee Mal wie- 
men, daß das mettorologiſche Inſtitut trotz feiner be⸗ der der aus Ungarn ſtammende jüdische Doktor Lon⸗ 
ſchränkten Mittel in den letzten Jahren unter der Lei- don. ag a. vn einen te ui 
tung des Dr. Hellmann ganz außerordentliche Fort- an . Gewand, der mit ihm. nach Wilhelm te 
ſchriſte gemacht hat. In dem über die ganze Won. . 5 
archie verbreiteten Statlonsnetze find die fühlbarſten Die Konſerenz der Staaten der lateiniſchen 
Lücken ausgefüllt, zum großen Theil durch Vermitte⸗ Münzforvention findet am 25. Diober d. J. in 
lung freiwilliger Beobachter. Im Vos jahre find allein Pacis ſtatt. Ueber die A fgabe derſelben wird dar 
33 neue Stationen, theils eu eingerichtet, thelle dem „N. fr. Pr.“ von dort geſchrieben: 
Juſttute angeſchloſſen worten; 4 dagegen find ein Auf den Aalrag Fcankreichs und der Schwelz 
gegangen, darunter auch die Brockenſtatlon wegen keit die Müazlonſerenz am 25. Oktober in Paris zu 
Mangels eines geeigneten Beobachters. Im Ganzen dem Zwecke zuſammen, um zu berathen, ob Nendr- 
werden Ia dem vorliegenden Hefte die Beobachtungen rungen an der lateiniſchen Münzlonvenllon eingeführt 
von 198 Stationen publizirt, worunter ſich allerdings 
29 Statlonen, die nur Regen beobachten, befinden. 
10 der Stattonen litgen in Schwarzburg⸗Nadolſtadt, 
7 in Mecklenburg, 6 in Oldenburg, die übrigen in 
Preußen. Die meiſten Stationen zählt das ſchleſiſche 
Gebirge, deſſen metrorologiſche Erſcheinungen dag größte 
Intereſſe verdienen; hier finden ſich nicht weniger ale 
23 Beobachtungsorte, darunter find der Glaper 
Schneeberg, die Schneegrubenbaude und die Schnee ⸗ 
koppt. Die mittlere Jahres Temperatur auf letzterer 
betrug — 0,5 Grad Celſius, alſo 9 Grad weniger 
als in Berlin. In der Huptſtadt find feit Kurzem 
drei meteorologiſche Stationen in Thätigkeit, eine 
äußert im Joachimsthal'ſchen Gymnaſium und je eine 
innere im Süden und Norden. Die Differenzen zwi⸗ 
ſchen den Beobachtungen dieſer drei Stationen ſind 
zum Thell nicht unerheblich und dürften bei eingehen ⸗ 
der Bearbeitung ſehr brachtenewerthe Auſfſchlüſſe über Noten unter 20 Franks. N 
die Klimatologie der Reſidenz ergeben. Hoffen wir, — Der deutſche Kolonialotrein, welcher unter 
daß das meteorologiſche Inſtliut, für welches im = Führung einer großen Anzahl angejehener Perſön⸗ 


ebe, ob die Auflöſung der Konvention erfolgen ſolle. 
Die aſſoztirten Staaten find: geneigt, die Union unter 
det Bedingung fortführen, duß die Zirkulation der 
Silber münzen nicht vermehrt werde und daß vom Mo- 
mente des Aufhöcens der Union jedes Land ſich ver⸗ 
pflichte, feine ausgegebenen Silbermünzen einzuziehen 
und ſie entweder mit Gold oder mit Metallwechſeln 
zu bezahlen, die in jenem Lande einzulöſen wären, 
welches das Silbergeld zurückzunehmen verpflichtet iſt. 
Die jubfiviären Fragen, die zur Sprache kommen wer ⸗ 
den, betreffen die Herſtellung der Gleichheit in der 
Behandlung des Goldes und des Silbers in allen 
der Union angehöcenden Ländern und die Vermehrung 
der Verwendung von Füaf⸗Franksſtücken in Silber 
durch die Suspenſton der ihnen Konkurrenz machenden 
Münzen, wie der Fünf Franlsſtücke in Gold und der 


ſten Etat größere Mittel bereit geſtellt werden ſollen | lichkeiten aus allen Parteien ſteht und faſt 6000 
(man ſpricht ſogar von einer vollſtandigen Neuorganl⸗J Mitglieder belt, hat die Aufforderung der „Geſell⸗ 
ſatien), den Anforderungen, welche die Gegenwart an ſchaft für deuiſche Koloniſalon“ zur Gründung eines 
eine Zent allanderſtelle für Meteorologie ſtellt, mehr Verbandes aller Kolonialvereine abgelehnt. 
und mehr gerecht wird. — Wie man aus Hamburg meldet, find 
— Der Beſuch, den Graf Kalnoks dem- zwei von den vier an Bord des ergliſchen Dampfers 
nächſt dem Fürſten Bismarck abſtattet, ſoll als „Elizabet)“ verhafteten Matroſen, welche 
tine Art Gegenviſite gelten für die mehrfachen Reijen, die Moſt'ſche „Freihen!“ und den „Rebell“ nach 
Deutſchland zu ſchmuggeln pflegten, am 11. d. M. 
wieder entlafjen worden; hingegen ſollen fig die An 
llagepunkte für die beiden anderen Matroſen vermehrt 
haben. 


— Die engliſchen Zeitungen erzählen viel von 
den Vorbereitungen zur Gordon Expeditlon. Auch 
eus Kairo, 10. Anguſt, wird rarüber gemeloet: 

Im bieſigen Hauptquartier hirrſcht die größte 
Thätigteit und die Vorbereitungen für eine Nil Kam ⸗ 
pagne werden energiſch beirieben. Detailltele Befehle 
ſchon die Begegnung der beiden Staatsmänner als mit einem Feldzugsplane werden nächſte Woche vom 
eine bedeulſame Ergänzung der jüngfen Iſchler Kai- engliſchen Kriegsamt hier erwartet, Depots von 
ſcrluſammenkanft auff aßt und bezeichnet. Wie die Keitgemoterlal werden gebildet, das eiſte in Aſſuan, 
leßtere, ſo wird auch die beborſtehende Zuſammen das gweite in Wady Halfa und ein drittes in San ⸗ 
kunft ein weithin fihtbares Zeichen ſür das üderaus neß, cinem Punkte ctwas weiter den Nil aufwärts 
innige Verhältniß zwischen Drutſchland und Defter- gegen Dongola zu. Das erſte Bataillon des Berk⸗ 
relch-Ungann und zwiſchen allen maßgebenden Persön- ſhire-Regiments wir) vom Gibraltar etwa den 22, 
lichkeiten der beiden Reiche bilden. Wenn man jedoch d. M. nach Egppten abjegeln, Sir E. Wood usb 
ſchon im Borhinein in der Beurthellung dis lommen⸗ die Beiden Offizier! Smdwilh und Molley begeben 
den Ereigniſſes weit hinausgeht un allerlel Kom- ſich nachſten Dou nerſtog den Nil aufwärts, um die 
binattonen über beſondere polttiſche Themata aufſtelt, Befeſtigungen, ſowie die engliſchen und egzyptſſchen L; 
die zwiſchen den beiden Staate männern erörtert wer⸗ ger zu inſptren. Der gemistyete Transportbampfer 
din ollen, ſo halten wir, ſo ſchrribt die „Kr. ig.“, „Hankow“ bat den Bifehl, nach Indien in Ste zu 
dies, „da ja Niemand außtr den beiden Staats- ſiechen, um, wie man vermuthet, ein oder zwei alkli⸗ 
männern ſelber darüber informirt fein kann, für ge⸗ matifrte Balallont zum Dienft in Ober⸗Egypten oder 
wagt und für einen Oehler, in den wie unſererſeits im Sudau nach Egppten zu führen. In gutunter- 
nicht verfallen wollen". richteten militärtichen Keeiſen glaubt man, wir bereits 

— Aus Karlsbad ſchielbt man: Am 10. mitgetheilt, daß die Expedition aus etwa 4000 
d. iſt die Kaiſerin Cugenie aus England zum Mann brlti cher und egyptiſcher Truppen beſtehen und 
Kucgebrauch hier eingetroffen. In ihrer Begleitang ſich per Dampfer den Nil aufwärts nach Dongola 
befinden ſich von intereſſanten Perſönlichlelten die Ge- begeben wird, um von dort aus den Marſch durch 


reich unternommen hat. Der Tag der Ankunft des 
Orafen Kalnoly iſt noch mitt deſfinilio beſtimmt. 
Ueber die politiſche Bedeutung dieſer Zuſammenkunft 
der leitenden Staatsmänner der zwei. alltirten mittel- 
curopälſchen Kaiſerſtaat en berrſcht in der geſammten 
öffentlichen Meinung inſofern Uebereinſtimmung, als 
man ihr ausnahmslos einen ungewöhnlichen Werth 
beilezt. Dieſes iſt denn auch berechtigt, und es läßt 


ag ſollen oder, falls leine Verſtändigung ernlelt 
ü 
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Nr. 378. 


die Wüſte nach Khartum anzutreten, da dieſe Ron 
die beſten Waſſervorräthe bietet. 

Major Kitchener beabſichtigt, ſeine Rekognos⸗ 
zirungen bis in die Gegend von Khartum aue zudeh⸗ 
nen Ee gedenkt bei Debbeh, oberhalb Dongola's, 
auf das linke Nilufer überzuſeßen und, indem er von 
hier aus den geraden Weg wählt, ſich Khartum in 
kürzeſter Zeit zu nähern. 

Die auf ihre Entſchädigung noch von Arabt'e 
Zeit ber wartenden Europäer in Alexandrien beginnen 
unruhig zu werden. Dieſer Tage ſetzten über 500 
eine Demonſtratton vor dem britiſchen Konſulat in 
Szene. Der Konſul empfing eine Deputation und 
verſprach derſelben, ihre Wünſcht der engliſchen Re⸗ 
gierung telegraphiſch zu übermitteln. Die Deputation 
begab ſich ſodann noch zu den Konſuln von Frank- 
reich und Italien. Es derrſcht in den erwähnten 
Kreiſen gewaltige Erbitterung, zumelſt gegen England. 


— Der gegenwärtigen Entfremdung zwiſchen 
Deutſchland und England widmet die 
konſervative „St. James“ Gazette“ einen Leitartikel, 
der wie folgt ſchließt: 

„Es ſcheint ſo leicht, Freunde zu ſein, wenn 
wirklich nichts vorhanden iſt, worüber ſich ſtreiten läßt 
und keine im Widerſpruche mit einander liegende In⸗ 
tereſſen exiſttren, ausgenommen möglicherweiſe in der 
Nachbarſchaft ven Angra Pequenna. Allein es if 
nicht moglich, auf gutem Fuße mit den Deutſchen zu 
bleiben, wenn unfere ganze kuropäiſcht Politik aus 
demüthigenden Berſuchen, die Franzoſen zu verſöhnen, 
beſtebt, und wenn obendrein das Haupt der Regie- 
rung bin und wieder die Gelegenheit ergreift, die 
Deutſchen und ihre Bandesgenoſſen anzugreifen und 
zu ſchmähen. Das iſt eines dir Dinge, deren man 
eingedenk ſein ſollte, wenn die allgemeinen Parla- 
ment wahlen ſtattfinden. Wir mögen den „totalen 
Fiaskos“ der liberalen Regierung das hinzufügen, daß 
ſie uns der einzigen ſicheren und feſten Allianz be⸗ 
raubt hat, die unſeren Pfad in auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten für einen unbeſtimmten Zeitraum geebatt 
haben würde. Das iſt ein Theil, des Preiſes, den 
wie für das Pelvilegium, von Mr. Gladſtone regiert 
zu werden, bezahlen.“ 


Breslau, 12. Auguſt. Aus einem der Zentren 
des oberſchleſiſchen Induſtrlebezirks, aus Gleiwiß, 
kommt die Nachricht, daß der Flecktyphus neuerdings 
ſchwere Opfer fordere. Wie der in Gleiwitz erjchei- 
nenden „Oberſchl. Volksſt.“ zu entnehmen if, hat 
die Epldemie erſt ziemlich ſtark in Gleiwitz ſelbſt gꝛaſ⸗ 
ſirt und es find ihr daſelbſt auch mehrere Menden 
zum Opfer gefallen. Jetzt, nachdem fie in Gleiwitz 
etwas nachgelaſſen, hat die Seuche in bedenklicher 
Weiſe die Bewohner eines zum Dorfe Trynek gehöri⸗ 
gen, glücklicher Weiſe einſam auf einer Wieſe und 
ziemlich entfernt vom allgemeinen Verkehr gelegenen 
Hauſes beimgeſucht. Sieben Perſonen, fünf Erwachſene 
und zwei Kinder, find in dieſem Haufe erkrankt; eine 
dieſer Perſonen iſt bereits geſtorben. Die Erkrankten 
leben ſämmtlich in den dürſtigſten Verhältniſſen. Die 
Lagerſtätte des einen der typhuskranken Kinder bildet 
ein auf den Fußboden gebreiteter Strohſack. Daß es 
in Oberſchleſien für die Auffichts behörde tine keines ⸗ 
wegs . leichte, Aufgabe iſt, die Welterverbreitung an⸗ 
ſteckender Krankheiten zu verhüten, erhellt ſchon aus 
den näheren Umſtänden, wie die hier in Rede ſtehende 
Typhus ⸗Epivemie entſtanden ‚if. Die in Trynek er⸗ 
krankten Perſonen hatten die Unvorſichtigkeit begangen, 
die Kleider einer am Flecktyphus geſtorbenen Perſon 
ohne vorbergegangene Desinfektion in Gebrauch zu 
nehmen. Ferner dat ſich ein Langfinger nicht geſcheut, 
eine Jacke von der in Trymk berens der Epidemie 
zum Opfer gefallenen Perſon, welche zum Auslüſten 
vor die Thür des Thphushauſes gelegt worden war, 
von dort binwegzuholen und ſich anzueignen. Wo, 
wie in Oberſchleſten, ſolche Verhältniſſe ſich mit einer 
bisweilen faſt alles Maß überſchreitenden Armuth und 
mit der von dieſer unzertrennlichen Unſauberkeit ver ⸗ 
enen, da iſt freilich der Boden für eine Seuche in 
günſtigſter Weiſe vorbereitet. 

Poſen, 11. Auguſt. Graf Alexander Szemibek, 
Sohn des ehemallgen polniſchen Generals gleichen Na ⸗ 
mens, iſt am 4. d. auf ſeinem Gute Slupia (Kreis 
Schildberz) geſtorben. An den polniſchen Aufſtanden 
in den Jahren 1830 und 1848 nahm er, wie die 
„Poſ. Zig“ berichtet, thätigen Antbeil und unter⸗ 
fügte den Aufſtand vom Jihre 1863 auf jegliche 
Welſe, befonders auch dadurch, daß er jene beiden 
älteſten Söhne in die Reihen der Aufſtändiſchen jandte. 
Später hat er ſich um das politiſche Leben wenig ge⸗ 
kümmert und ſich feiner der poluiſchen Parttien am- 
geſchloſſen. Die Beerdigung deſſelben fand am 7. d 
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Ein Gefühl dumpfer Verzweiflung hat ſich Aller be⸗ 


fetzt an den Betteiftab gebracht, und zablreiche Fami⸗ 


für die erlittenen Verluſte geboten hätten, konnte um 


vollſtändig und endgültig und in allen ihren Theilen 


einen Augenblick früher zu zahlen, ſondern im Gegen⸗ 


richte, I. Strarfenats, vom 26. Mal d. J., als 
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Aer jah reicher Belfeiligung in Sies lanler (reis ratb die Beflimmung derüber vor, 
Schildberg) ſtatt. Zeitpunkten Maße, Maßwerlzeuge und Gewichte, welche 
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Aachen, 11. August. Die von der Stadt in Gemäßheit der bisherigen Vor ſchriften bergeftelt tigt waren, mit Streichhölzern und entzündeten ver- Reſſource, unter Herrn 5 Ricde’s meiſter⸗ 
find, den Beſtimmungen im $ 1 des erſtgenannten ſchiedene Gegenſtände. 


Aachen projektirte Einführung der Blerſteurr iſt laut 
der „A. Zig.“ ſeitens der ſtaatlichen Aufſichte behörde 
vorläufig nicht genehmigt worden. 


Ausland. 


Paris, 11. Auguſt. (Voſſ. Zig) Unter den 
Banklerotten, welche letzte Wocht angemeldet wurden, 
befindet ſich auch derjenige des Verlegers und Eigen ⸗ 
thämers des „Anti- Pruſſien“, Carbon mit 
Namen. Die Konkurrenz, welche ihm durch das ſelt 
ungefähr 6 Wochen beſtehende ähnliche Hetzblatt „Ant ⸗ 
Berlin“ etwachſen, dürfte am wenigſten Schuld an 
feinem Mißgeſchick ſein. Ein Blättchen, welches für 
nur 5 Centimen die Nummer verkauft wird, dabei 
ſaſt gar keine feſten Abonnenten und wenig Anzeigen 
bat, vermag bei einer Auflage von wenigen Tauſen⸗ 
den nicht einmal die Ausgaben für Druck und Pa⸗ 
pier zu beſtreiten. Der „Anti- Pruſſien“ hatte es 
deshalb auch auf Erpreſſungen abgeſehen: er denun ⸗ 
Arte in jeder Nummer eine Anzahl Geſchäftsleute 
Deutſche zu fein oder deutſche Arbeiter zu beſchäfti⸗ 
gen, deutſche Waaren zu kaufen. Die Betroffenen 
bekamen Angſt, verlangten Widerlegung, welche nur 
gegen klingende Entſchädigung gewährt wurde. Sehr 
bald wurde jedoch dieſe Waffe ſtumpf, die meiſten 
antworten gar nicht mehr. auf die Denunziation, 
welche der ehrenwerthe Cardon unter Streiſband ins 
Hous ſandte. Man hatte eingeſehen, daß dieſe De⸗ 
nunziationen höchſtens einige kleine Unannehmlichkeiten 
verurſachten, ſonſt aber keinen Schaden brachten. 
Desdalb mußte der „Anti - Pruſſt n“ eingehen und 
ſein würdiger Nebenbuhler „Anti⸗Berlin“ dürfte bald 
den ſelben Weg wandeln. Die Heßzblätter haben kei⸗ 
nen Boden mehr in der Maſſe des Volkes, welches 
Ruhe bedarf, um mit den Nothwendigkelt des täg- 
lichen Lebens zu kämpfen. Das bedeutendſte darunter, 
der illuſtrirte „Drapeau“, würde, trotz tüchtiger Kräfte, 
ohne die Zuſchüſſe der Patriotenliga, deren Organ er 
iſt, ſchwerlich beſtehen können. Daſſelbe iſt mit dem 
eber falls wöchentlich erſcheinenden „Alſace - Lorraine“ 
dir Fall, welches von den Vereinen der Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer und einigen reichen Gönnern unterſtützt wird. 
Die jetzige Stimmung iſt zu friedlich, um Hetzblättern 
günſtig zu jein. 

Afrika. Wie geſtern aus Alexandrien 
gemeldet, haben diejenigen, welche berschtigt find, 
Schadenerſatz für die Beſchädigungen durch das Bom⸗ 
bardement zu verlangen, in einer Verſammlung am 
Sonntag beſchloſſen, die Mächte um Unterſtützung 
ihrer Anfprüche anzugehen. Ihre Lage iſt in der 
That auch traurig. Der „A. Z.“ wird darüber ge- 
ſchrleben: 

Alexandria, 5. Auguſt. Der niederſchla⸗ 
gende, ja niederſchmetternde Eindruck, den die Nach⸗ 
richt vom Scheitern der Konferenz hier zu Lande bei 
den europälſchen Kolonien, ſowie bei den Eingebornen 
gerracht hat, läßt ſich mit Worten nicht beſchreiben. 


Geſetzes aber nicht entſprechen, auch ferner zur Elchurg 
und Stempelung zuzulaſſen und in öffentlichen Brr- 
kehr zu dulden find. Nunmehr iſt dem Bundesrath 
ein Entwurf zugegangen, welcher dieſe Beſtimmungen 
näher feſtſtellt. Es ſollen die obenerwähnten Maße, 
Maßwerkzeuge und Gewichte zur Eichung und Stem ⸗ 
pelung bis zum 31. Dezember 1886 und zur Wie 
derholung der Eichung und Stempelung bis zum 31. 
Dezember 1896 zugelaſſen werden. Der Zeitpunkt, 
bis zu welchem ſie im öffentlichen Verkehr auch über 
letztern Termin hinaus noch geduldet werden ſollen, 
bleibt wiiterer Beſtimmung vorbehalten. Dit jenigen 
ältern, dem Pfundſyſtem angehörigen Gewichts ſtücke, 
welche in Betreff des Gewichts, der Größe und Be⸗ 
zeichnung den Beſtimmungen der Maß- und Gewichts⸗ 
ordnung vom 17. Auguſt 1868 entſprechen, aber 
weder den in Ausführung der letztern erlaſſenen lech · 
viſchen Vorſchriften, noch den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Juli 1884, ſowie den dazu ergehen ⸗ 
den techn ſchen Vorſchriſten genügen und welche nach 
dem Inkrafttreten der Maß⸗ und Gewichte ordnung 
vom 17. Auguſt 1868 nur bis auf Weiteres noch 
zur Wiederholung der Eichung und Stemvelung zuge⸗ 
laſſen worden ſind, ſollen nach dem 31. Dezember 
1884 zur fernern Wiederholung der Eichung und 
Stempelung nicht mehr zugelaſſen, dagegen bis zum 
31. Dezember 1888 noch im öffentlichen Verkehr ge- 
duldet werten. Die Normal-Eichungskommiſſion dat 
in Gewäßheit der vorſtehenden Anordnungen die tech 
niſchen Vorſchriften zu erlaſſen. In der beigegebenen 
Begründung wird betont, daß die Friſten jo bemeſſen 
find, daß ven fraglichen Gegenſtänden die Duldung 
im öffentlichen Verkehr wo möglich o lange geſichert 
if, als dieſelben überhaupt zu einer ordnungsmäßigen 
Verwendung im Verkehr noch tauglich find. 


— Stettiner Gartenbau Verein. Sitzung vom 
11. Auguſt. Nach Eröffnung der Sitzung gedenkt 
der Vorſitzende, Herr Linde, in warmen Worten des 
verſtorbenen Mitgliedes des Vereins, des Herrn Gaärt 
ner Berndt, dem der Verein ein ehrendes Andenlen 
bewahren wird. Eingegangen iſt u. A. ein Anſchrel⸗ 
ben des Ppritzer Gärtner⸗Vereins, in welchem über 
die von demſelben im September zu veranſtaltende 
Gartenbau-Auoſtellung verſchiedene Auskünfte verlangt 
werden; um dem Intereſſe, welches der hleſige Garten⸗ 
bau- Verein an der Pyritzer Ausſtellung nimmt, mehr 
Ausdruck zu geben, wind ſeitens der Verſammlung ein⸗ 
fimmig beſchloſſen, dem Pyriper Gärtner⸗Verein zwei 
ſilberne Medaillen bediygungslos zur Verfügung zu 
ſtellen. Hierauf bringt Herr Wieſe einen von Herrn 
Bord verfaßten Aufſaß über Hecken zum Vortrag. 
Derſelbe verbreitet ſich ausführlich über den Nutzen, 
die Anlage der Hecken und namentlich über die Ge⸗ 
hoͤlzarten, welche ſich dazu am beſten eignen. Bei 
der großen Wichtigteit des Gegenſtandes wird be⸗ 
ſchloſſen, denselben in der nüchſten Sitzung zur Dis ⸗ 
kuſſton zu ſtellen und den hiernach redigirten Auſſaßz 
durch Separatabdruck oder Veröffentlichung in einer 
landwirthſchaftlichen Zeitung weiteren Kreiſen zugäng- 
lich zu machen. Herrn Boeck wurde für die ſehr 
werthvolle Arbeit der Dank der Verſammlung ausge 
ſprochen. — Bon Reſultaten aus den im Frühjahr 
zu Anbauverſuchen verthellten Samen legt Herr 
Kaſten die Mont d'or-Wachsbuſchbohne und weiße 
Wiener Kohlrabl vor. Die erſtere iſt eine ſehr em ⸗ 
pfehlenswerthe weiche zarte Bohne, le rankt jedoch ein 
wenig und dürfte ihr in Bezug auf Extrogfähigkeit die 
Flageolet-Wachebuſchbohne doch noch vorzuzuhen ſein. 
Der letztere liefert ganz vorzüglich ſtarke, ſehr welche 
und faftige Knollen und iſt ebenfalls ſehr zu em⸗ 
pfehlen; hierbei wird gleichzeitig erwähnt, daß der 
blaue Kohlrabi, deſſen gute Eigenſchaften in hieſiger 
Gegend leider nicht genügend gewürdigt werden, den 
weißen Kohlrabi in Bezug auf Zartheit und Saftig⸗ 
keit noch übertrifft. Von Erbſen (Culverwells Te- 
legraf) hat Herr Kaſten wegen der anhaltenden Trocken 
heit keinen Ertrag erzielen lönnen. — Herr Schmidt Züll ⸗ 
chow beantragt, die Gartenzeltſchriften ſofort nach Ihrem 
Erſcheinen je einem Referenten zu übergeben, welcher 
über die darin enthaltenen wichtigſten Getzenſtände in 
der nächſten Sitzung zu berichten habe; der Antrag 
wird angenommen und die Referenten ernannt. — 
Im Fragekaſten befanden ſich folgende Fragen: 1) 
„Wie ſtellt man am beſien den ſogenannten Magde 
burger Saueriohl her?“ 2) „Wird dazu nur Weiß 
kohl oder nur Rothlohl genommen oder beide Sorten 
gemiſcht, beziehungsweiſe in welchem Verhältniß ?“ 3) 
„In welcher Weiſe wird der Kohl aufbewahrt, in wie 
großen Gebinden c.?“ 4) „Wie lange hält ſich 
ſolcher Kohl beuiehungsweiſe muß man ein angebro- 
cheues Gebinde ſchnell verk rauchen, oder iſt das nicht 
nöthig?“ Die Fragen wurden dahin beantwortet, 
daß man zu Magdeburger Sauerkohl nur Weißkohl 
nimmt, denſelben hobelt und in ein großes Gebinde 
ſo packt, daß immer eine Schicht Kohl mit einer 


mächtigt, denn der gähnende Abgrund eines gänz⸗ 
lichen Ruins droht Alle in Bälde zu verſchlingen. 
Leute, die einf ein blühendes Geſchäft beſaßen, And 


lien, welche vor den Ereigniſſen im Wohlſtande leb⸗ 
ten, kämpfen jetzt mit Noth und Hunger. Es find 
letzt zwel Jahre verfloſſen, ſeit die Meiſten in Folge 
der Plünderung und Brandlegung Alexandria's all 
ihr Hab und Gut verloren haben, und nun ihr und 
ihrer Angehörigen Leben auf Borg zu hohen Zinſen 
nothdürftig friſten Von Geſchäften, die einen Erſatz 


um ſo weniger die Rede ſein, als, abgeſehen von der 
herrſchenden Stockung, das dazu nöthige Betriebska⸗ 
yital eben bei der Plünderung und den Feuers brün⸗ 
ſten verloren gegangen war. Die Eyttäuſchung if 
um ſo größer, als Jedermann gehofft hatte, daß, 
wenn auch die Konferenz die egyptiſche Frage nicht 


löſen, fie doch die nöthigen Vorkehrungen treffen 
würde, um die dringendſten Fragen zu ordnen, und 
wenigſtens die von der internationalen Indemnitäts- 
Kommiſſion den Beſchädigten zuerkannten Summen 
ſchleunigſt auszahlen zu laſſen. Es wäre dies um 
fo nothwendiger geweſen, als, da die Indemnitäts⸗ 
briefe keine Zinſenzahlung bedingen, die egpptiſche Re⸗ 
gierung keinen zwingenden Grund ſieht, die Schuld 


heil dadurch noch ermuntert wird, dies jo fpät wie 
möglich zu thun. Die Verzweiflung der Be⸗ 
ſchädigten iſt um fo größer, als fie ſelbſt bei den 
internationalen gemiſchten Gerichtshoͤfen, die doch ſchon 
einmal die Intereſſen der Kolonien kräftig in Schutz 
genommen und zur Zeit Jsmall Paſchas gerettet hat⸗ 
ten, kein Gehör für ihre Klagen fanden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Auguſt. Die Prämienlooſe - Ra 
ungeſchäfte können, nach einem Urtheil des Reichsge 


Beranftaltungen öffentlicher Lotterien trachtet und bei 
nicht obrigkeitlicher Genehmiguntz beſtraft werden, wenn 
der Inhaber dieſes Geſchafts beſtimmte Praͤmienlooſe 
gegen Ratenzahlungen verkauft mit der Maßgabe, daß 
dieſe Looſe erſt nach Entrichtung ſaͤmmtlicher Raten ⸗ 
zahlungen in den Beſitz des Käufers übergehen ſollen, 
und zugleich ſich verpflichtet, den während der Raten 
zahlungen auf ein Loos entfallenden Gewinn an den 
Katenzahler auszahlen rejp. im Falle des auf ein 
Loos entfallenden, unter dem Kourewerthe ſtehenden 
Minimalgewinnes an der Stelle des gezogenen ein 
gleichwerthiges Loos unter den gleichen Bedingungen 
Ei Verzicht auf Anzahlung und Koursdifferenz zu 


bildende Lale den Kohl ſtets überſpült. 
dies der Fall if, brauchen große Gebinde nicht ſo⸗ 
fort verbraucht zu werden, ſondern halten ſich Jahre 
lang. Feblende Lake kann man dadurch erſetzen, daß 
man Salzwaſſer abkocht, erkalten läßt und dem Kohl 
wieder aufgießt. — Herr Granſee hatte Gurken von 
koloſſaler Große ausgeſtellt und zwar „Kövige döner 
Untrmündliche“ und eine Kreuzung zwiſchen „Berliner 


reſpektable Länge von 22 Zoll errricht hatte. Herrn 
Granſee wurde für die gute Kultur eine Prämie be- 
willigt. 


= Bekanntlich behält das Geſetz vom 11. Juli wehr nach dem Haufe Baumſtraße 5 gerufen, fie fand 
b. J. betreffend die Abänderung der Maß- und Ge- daſelbſt jedoch keine Feuergefahr. —  Geftern Nach- 
wichtserduung vom 17. Auguſt 1868 dem Bundes- mittag ſpielten in einer Kammer des Hauſes Ber- 


kia m welchen Iaſtraße 34 die üben Keuter ber Arb. b 5 Boblt 


ſchwachen Schicht Salz abwechſelt; der Kohl wird ſeſt ſtoel war die Stimmung bie zum letzten Baß ſcufzer, 
eingeſtampft und oben mit einem Stein beſchwert, der der gegen 12 Uhr geſlöhrt wurde. Pferd und lung. Bet der 
denſelben herunterdrückt, jo daß die von dem Salz ih | Wagen waren leider nicht zur Stelle, um den Lor- Vorlage im Ganzen erfolgte die Annahme der Vor- 
So lange bterteichthum mit cinem Male an die Wohnung des lage mit 509 gegen 172 Stimmen; die äußerte 
Gefelerten zu ſchaffen, auch wollte man nicht den Line enthielt ſich der Abſtimmung, well die Prini⸗ 


Aal“ und „Kolliſous Telegraf“, von denen eine die ehrenvollen Fackelrückzug debattiiten, mac der zu Be 
leuchtende ſchon im Dunkel der Nacht verſchwunden, halten e Konfſſtortum wird erſt nach dem 15. Sep- 
| wohin denn auch den Anderen dae Nachſehen blieb. tember d. Is. ſtatiſinden, weil die vorbereitenden Ar 
Doch Scherz bet Seile. — Das Beneſiz war in der beiten über die zu ernennenden Biſchöfe noch nicht 
— Geſtern Abend 8¼ Ußr wurde die Feuer- That geeignet von der Achtung, die Herr Kapellmeiſter vollendet find. 
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Berlin “, ſowie das Konzert der verſtärkten 
| Theaterkapelle, des Geſangvereins der Handwerker ⸗ 


im Alter von 8 und 5 Jahren, als fie unbeaufſich⸗ 


Der Brand dauerte ca. eine hafter Leitung, als auch beſonters das des kaiſ. ruf. 
Stunde, war aber bereits gelöſcht, als die Feuerwehr Kammermuſikus und Poſaunen Virtuoſen Herrn Rud. 
eintraf. Ziebarth größten Beifall. Wir lernten dieſen 
— In den letzten Tagen find wiederum ver! 
ſchiedene Unglürefälle zu verzeichnen: Am 9. d. M. vorzüglich und faſt erſtaunlich. Der Tonanſaß und 
ſtel in einer Küche dis Hauſes Roſengarten 22 —23 das Plano ſind von wunderbarer Reinheit und zeugen 
der Maurergeſelle Franz Friedr. Schmidt auf das ven höchſter Vollendung des Spiels. Herr Ziebarth 
Küchenpflaſter und erlitt einen Bruch des linken Un beherrſcht mit feinem Inſtrument drei und cine halbe 
trſchenkels. — Am 11. d. M. ſiel dem Arbeiter Oktave und ſcheint keine Schwierigkeiten zu kennen. 
Auguſt Falka auf dem Hamburger Dampfer Das feinnüanzirte Spiel des Künſtlers erregte all⸗ 
„Alice“ ein Stück Roheiſen auf das linke Fußgelenk, ſeltige Bewunderung und trug dem Gaſte reichen Bei⸗ 
Die entſtandene Verletzung iſt nicht bedeutend. — fall ein. Die Leiſtungen des Geſangvereins der Hand⸗ 
Geſtern Morgen ſtürzte der Arbeiter Albert Strahl werker Reſſouce find von uns ſchon jo oft gewürdigt 
aus Torney vom Bollwerk in die Oder, er wurde worden, daß die einfache Regiſtrirung ſeiner Mit- 
jedoch von mehreren Perſonen herausgeholt und fe | wirkung genügt, um das Konzert als genußrrich ge- 
in Krämpfe, jo daß ſeine Aufnahme ins Kranken- weſen hinz ſtellen. Daß die Kapelle des Benefistantem 
haus erfolgen mußte. ſelbſt an dem Ehrenabend ihres beliebten Leiters das 
— Schöffengericht. — Sitzung vom Vorzüglichſte bot, bedarf wohl keiner deſonderen Be⸗ 
14. Auguſt. — Im Frühjahr d. J. entwendete die tonung. So war der Abend nach jeder Nichtung 
ere Emma Oh mann bei dem Uhrmadier din als gelungen zu beztichnen. 
tile eine goldene Uhr, welche fie ſofort für 4 Mk. Kuuft und atur. 
verſetzte. Deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, wurde Ein Ei R erſteht für Heinrich 
die Ohmann zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Laube auf. Kein Geringerer als Heinrich Heine 


Im Februar d. J. waren der Bäckergeſelle Guſtav ſcheint ſich aus dem Grabe aufzurichten, um dem 


Veller und der Handelsmann David Stein ⸗ achtundzwanzig Jahre 
berg in Geldverlegenheit, fie begaben ſich deshalb zu 3 Nachruf 3 rg = Eu er 
der Handelsfrau Genz, um dort einen Ring zu ver⸗ | ferilich auf jehr natürliche Wiiſe, Elm Brief Heines 
ſetzen; die Frau wollte ſich nicht recht dazu verſtehen, an ie Augsburger „Allgemein Zeitung“ war zufäl⸗ 
ſie gab aber doch ſchließlich 3 Mk., nachdem Beide lig ungebruckt geblieben. Der Beief beschäftigte ſich 
auf das Beſtim m teſte verfichent hatten, daß der Ring zum guten Theil mit Laube, und das Manuſkript 
ein icht goldener jet. Später ſulltt ſich jedoch ber⸗ war auch in den Beſitz Laube s gerathen. Vor eint- 
aus, daß derſelbe nur ſogen. Doublegold und wurdt gen Jahren machte er es dem bekannten Heine-Bio- 
gegen St. und B. Anklage wegen Betruges erhoben graphen Dr. Guſtav Karpeles zum Geſchenk, aber mit 
und heute Jeder zu 1 Woche G fängniß verurthellt. der ausdrücklichen Bedingung, daß der Inhalt bel 
— — nn einen — Laubt's — Lebzeiten. nicht gedruckt werden 
Aus den Provinzen. dürfe. Er wollte nicht ſelbſt dazu ewirlt 
Greifswald. Von der hieſigen Waiverfität neh- daß die, wie er meinte, „allzu „L 
men an beim internationalen mediziniſchen Kongreß ia nung Heines über ihn publizirt werde. Jetzt, nach 
Kopenhagen Theil die Profeſſoren Albrecht Bodge und Laube's Tode, if das Manuſkript frei geworden und 
Rinne. ah | eng a; * 88 vor- 
x Grei erg N 8 uguſt. e en en en. e er dis en 
heitere und luſtige Mädchenſchaar war ts, die heute Laube, des Laube von vor ee 2 
auf großen Erntewagen aus der Stadt fuhr, um ſich das Manuſkript noch mancherlei andere Schilderungen 
nach den ſchönen Lebbiner Waldungen zu begeben aus dem Pa iſer Leben und bletrt alſo eine recht 
und dort ihr alljährlichts Taubrnabwerſen abzuhalten. werthvolle Ergänzung zu den „Franzöſiſchen Briefen“ 
Es waren die Schülerinnen der unter Leitung von von Htine, die gerade jetzt, in der Aera der Heine ⸗ 
Fräulein M. Thomas ſtehenden höheren Tochter- Kompletirung doppelt willkommen ſtin wird. 
ſchule, die unter Aufſicht ihrer Ahrerinnen freudig dem Vermiſchte Nachrichten. j 
ſchönen Aufenthaltsorte zuellten, um das Vergnügen — Gu viel verlangt.) Bet einem Damen- 
zu genießen, worauf ſich die Kinder ſchon ſo lange Kaſſerkränzchen erzählt die glückliche Mutter eines neu⸗ 
gefreut. — In letzter Stadtverorbnetenfigung wurde angeſtellten Licutenants: „Denlen Sie fi) nur, weine 
beſchloſſen, denjenigen Hausbeſizern, die auf ihren Damen, was jetzt an die jungen Offiziere in Betreff 
Bürgerſieigen Granitplatten legen wo nen, bierzu pro ihrer Kenn tulſſe für Anſprüche gemacht werben ; mein 
Quadratmeter 4 Mark Beipülfe aus den Ueberſchüſſen Sohn, welcher erſt jüngſt zum Offizier befördert wurdt, 
der Sparkaſſe zu bewill gen. Es wäre zu wünſchen, hatte ſchon geſtern eine General Ider zu bearbeiten!" 
wenn recht viele Wee dies benutzen möchten, — An der Börfe zu Wien beluſtigte man ſich 
um recht hübſche Bürgerſteige zu erhalten, die der über das folgende Boͤrſen⸗ 
e zur den Paſſanten zur Bequm- 88 halte fallırt, 5 abhielt, 
t gereichen würden. noch während ſein Konkurs abgewickelt wurde, 
Arnswalde 13. Auguſt. Heute Nacht 1 ſpazieren zu reiten. Darüber ärgerten ſich ſeine G 
Uhr brannte auf dem vor einigen Jahren gänzlich neu diger natürlich furchtbar und eines Tages erſchlen fol- 
erbauten Gutshofe des Ackerbeſitzers Lange in der gendes Epigramm : 8 
Friedeberger Vorſtadt eine, das ganze große Gehöft An Herrn M... in Konkurse. 
abgrenzende Doppelſcheune mit der vollen Ernte zweier“ Mein Freund, du mußt nur recht verſtehen, 
großer Wirthſchaften (Lauge und Weber) vollſtändig“ Was laut des Bolkts Stimme ſpricht: g 
nieder; es konnte noch nicht einmal ein noch mit! Es kann der Meuſch wohl Pleite gehen, 
Hafer beladenet Ackerwagen, der auf dem Scheunen: Doch Pleue reiten fol er nicht! 


flur ſtand, gerelttt werden. Die Vermuthung über Am andern Tage ſtellte Herr M.... feine Spazler 

die Entſirhungeurſachen des Ftuers find jo Divergirend, ritte ein. 

daß darüber noch nichts berichtet werden kann. Die Breslau, 13. Auguſt. (Berl. Tagebl.) 

angrenzeuden Stallungen und das Vieh find. ge- In einem hieſigen Hotel vergifteten ſich der Optikus 

rettet. Bruno Kallmann aus Llegnitz und die Frau des Han⸗ 

——̃ —— — —delegätners Probe aus Jauer mit Cy ankall. Belde 
Elyſium⸗ Theater. hatten früher ein von den Eltern der Frau Probes 


Das waren unſtreitige Zeichen großer Beliebt⸗ mißbilligtes Verhältniß gehabt, dem die Eltern durch 
mit denen Herr Kapellmeiſter Richard Ellen Berbetralhung ihrer Tochier ein Ende zu wachen 


hofften. 

Telegraphiſche Depefchen. 

Paris 13. Auguſt. In der morgenden 
Sitzung der Deputirtenkammer gelangt die Kredilforde⸗ 
rung für Tonkin zur Berathung. 


heit, 
berg bel feinem geſtrigen Beneſiz beehrt wurde. 
Sieben prachtvolle Lorbterkranze, vier duftige Bouque ts 
und last not least eine Lorbterkrone für den ge⸗ 
ſchätzten Kom poniſten — mein Lieber, was wünſcht 
On noch mehr! Dazu ungeheuren Befall, Taſch 
und ſonſtige übliche Gnadenbezeugungen des P. T. Paris 13. Auguſt. eingegangenen Be⸗ 
Publikums. Der Benefigiant war denn auch im richten And in der leinen ft Dmergues (De- 
wahrſten Sinne des Worts „ſerlig“, feine Augen partement Baſſes Alpes) in zwei Tagen 40 Cholera 
ſprühten Wonnt, ſeine Lippen ſehnten ſich nach dem Todesfalle vorgrtommen. 5 
„einen Kuß der ganzen Walt“. Hätte er ſeinen Bcrſailles, 13. Auguſt. Die Natlonal - Ber- 
Dank für ſo viel Güte, Liebe und Anerkennung Ram- ſammlung hat, nachdem Dauphin und Clemer ctau 
meln dürfen, wir glauben ed wär eine rübrende Oe ſprochen hatten, mit 418 gegen 327 Stimmen 
chichte geworden. Aber ee war beſſer jo, vielleicht Amendement Lavergue is verworfen, welches dahin 
hätte ſonſt Klapphorn von der Bühne herabge⸗ den Senat vermittelt des allgemeinen Stimmrechtes zu 
ſungen 7 N. b wählen. . 8 
Zwei Schauſpie! gab es an einem Tag, Verſarll 8, 13. Auguſt. 
Das andre macht die Augen ſchwach. 1 
Das Eine aber ihr Leute ſamwtliche Artikel der Meviſions - Vorlage, unter 
In auch nicht ſehr geſcheidte. Abudnung aller dazu geſtellten Amendemente, ge⸗ 
So blieb wenigſtens allts bei der Poſſe und kriuz nehmigt. 0 at 


Dienfnänverkieg auf Elyflum beraufb schwören und pien der Demokratie verletzt worden fein. Der Graf 
zog es deshalb vor, im Intereſſe der Ügemeinen de Mun k(klerttal) erklärte, die Verhandlungen det 
Nude und Ordnung mit dem Ebrenſchmuck in aller National Verſammlung hätten die Ohnmacht der Re- 


Künſtler zum erſten Male kennen; ſeine Technik iſt 


gt . 
Berfail:s, 12. Auguſt. Rational - Berfamm- | 
Schlußabſtimmung über die Reviflous- 


Die Natbsal- S- 
ſammlung bat im Fortgang der heutigen Sitzung 


Stille — wie es fi für beſcheidene Gemütber dir mt publikaner gezeigt, Frantreich werde danach ſein Urthell 3 


— davon zu fehlrichen. Wihrend noch einige Ver, füllen, 
eher des wit Recht folgen Beneſiztanten über einen National Verſammlung für geſchloſſen. 
Rom, 13. Auguſt. Das vom Papſte abzn⸗ 


Ellenberg hier genießt, ein beredtes Zeugutß abzulegen. London, 13. Auguſt. 
Garten und Konzert wiren ſlark deſucht und fand aus Batghton iſt heute Nachmittag auf dem dortigen 
ſowohl die Vorfellung des „Bettelſtu denten Bahnhofe der Herzog von Wellington geſtorben. 


Der Präſtdent erklärte darauf die Seſſion der 
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0 n per 1000 K 
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Aus dem Framſſchen von Viktor ana: 
45) — 


Wie, wenn der Name Penhoel den Schatten, wel⸗ 
cher auf feiner Mutter Andenken ruhte, noch ver⸗ 
dichtete — tauſend Gedanken, einer unheimlicher als 


der andere, jagten ſich in feinem firbernden Hirn und 


nur Eines ſtaud klar vor ſeiner Serle — er konnte 
Karoline nicht verlitren! . 

Monſteur Dartols' Stimme weckte ihn aus ſeiner 
Betäubung — der alte Herr neigte ſich über ſeine 
Tochter und flüſterte beſorgt: 

„Wie geht's, mein Liebling? Du ſtehſt jo bleich 
aus! Komm’ — flüge Dich auf meinen Arm und 
folge mir in's Nibenzimmer.“ 

Karoline erhob ſich halb und ſchlen im Begriff, 
der Aufforderung ihres Vaters Folge zu leiſten, 
aber da fiel ihr Blick auf Reue ur d fie ſagte ab⸗ 
wihrend: 

„Laß mich hler bleiben, Papa — ich fühle mich 
ſchon bedeutend wohler. Ich müßit mich eigentlich 
meiner Schwäche jhämen — ich bin ſonſt gar nicht 
fo nervös.“ 

Monfleur Dartols indeß ſchlen mit ihrer Weige⸗ 
rung nicht einverſtanden — er flüſterte ihr nochmals 
dringend einige Worte in's Ohr und wart dann einen 
bezeichnenden Blick auf Rene. 

„Moyſteur Dan tols,“ rief dieſer verletzt, „Sie ha 
ben mit Karoline allein zu ſprechen — ich werde 
mich jofo:t entfernen.“ 

Er wandte fi mit dieſen Worten der Thür zu, 
aber Karoline hielt ihn zurück. 

„Bleid', Rene“, rlef ſie lebhaft, „wir haben nicht 
lange allein zu reden — warte nur einen Augen ⸗ 
blick 

„Ja,“ fiel auch Monſteur Dartols ein, „bleiben 


Sie, nur geſtatten Ste mir, einige Worte mit meiner 


Tochter zu ſprechen, bevor ich Ihnen die Urſache 
unſerer Aufregung erkläre.“ 

Reue ſtand unentſchloſſen, als aber Karoline auf 
ihn zue lte und, beide Hände auf ſeinen Arm le⸗ 
gend und ihm tif in die Augen ſchauend, bittend 
flaſterte: 


„Rene — nicht wabr, Du zweifelſt nicht an 


Börſen⸗Berict t. 
Stettin, 13. Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Temp 
+ 18e R. Baron. 287 5“. Wind N 
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1675 
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Illustrirte Brlefmarken - Journal. 


Ültefte, vorzülgliche 1 —Zeltung erscheint me 
tüte zwei Imal, bringt jeber Nr. ſämmtl. 
Iuszeirt. 1 8 fogar in Original 
farben, —.— Auſſa Bim.- Kunde, Beſchreibung 
X ker e h es 2 billiger Marten ıc. Trogbem 
net pro 19 Km ag reichhaltiger, iM der Preis dieſee 
nur I Mk. 50 Pf. (= 95 Kr.) 


‚du enorm billiger. Dur bie in Jeder Nummer be- B 
ichen wertvollen Gratisbeignbem wird dieſer neringe 2 
derart gemindert. daß der Abonnent die Zeitung e 
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Schlag fluss 


Wer ihn fürchtet oder bereits davon betroffen wurde, 
eziehe die Broſchüre „Ueber Schlagfluß, Vorbeugung und 
9“ von Mom W. insmann Sen., ehe 


| ler Bataillonsarzt, Bilshofen, Bayer (toſtenfrei). 


rer d. Engl. u. Frz. cut 


uns — a t da a er idem W 


und Karoline folgte ihrem Vater baſtig ins Neben ⸗ 
mmer. 

Eine Viertelſtunde etwa dauerte die Unterredung 
und während derſelben durchkoſtete Rene nochmals allt 
Qualen eines Verdammten. 

Endlich öffacte ſich die Thür des Nebenzimmers 
wieder und Monſieur Dartols, gefolgt von jener 
Tochter, trat über die Schwelle. Er ſchlen bedeutend 
ruhiger, wie ein Mann, der einen fehlen Ent 
ſchluß gefaßt hat, während Karo ine im Ge⸗ 
gentheil weit trauriger aus ſah — es ſchlen, als ob ſie 
ſich nur ungern dem Willen des Vaters füge. 

„Mein lieber Rine,“ begann Monſteur Dartots 
herzlich, „es wäre Unrecht, wollte ich Ihnen ver- 
heimlichen, daß der Name Penhoel ſowohl in meiner 
Tochter wie mir höchſt peinliche Empfindungen wach 
gerufen hat.“ 

„So kannten Sie Louis Rene de Penhoel,“ fragte 
Rene langſam; „Sie haben demnach den Schlüſſel 
zu dem Geheimniß, welches mein Leben überſchattit 
und wiſſen, um was es ſich han delt?“ 

„Bleiben wir einſtweilen bet dem flohen, was Sie 
ſoeben geäußert,“ entgegnete Monſieur Dartois haſtig; 
„ja — wir haben Louis Rene de Penhoel gekannt 
— wir viſſen, um was is ſich har delt, aber dieſe 
Kto ntuiß verwickelt die ganze Angelegenheit geradezu 
doffnungslos .. . Ich will Ihnen nur geſtehen, daß 
es ſich hierbei nicht um Sie allein, ſondern um uns 
Alle handelt und deshalb bitte ich Sie, weder mich 
noch Karoline mit Fragen zu quälen. Ich mußte 
meine Tochter zuvor ollein ſprechen, um von ihr das 
Verſprechen unverbrüchlichen Schweigens zu erlangen 
— fie hat es mir geleiftet und mir ve ſptochtn, die 
Sache vertrauensvoll in meine Hände zu legen — ſie 
fleht ein, daß ich ſelbſt für den Augenblick nicht han 
diln kann, wie ich möchte, und daß ich mich den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen fügen muß.“ 

„Glaube mir, Rene,“ fügte Karoline bei, „daß 
es mir unendlich ſchwer wird, vor Die, wenn auch 
nur auf die kürzeſte Zeit, ein Geheimniß zu da 
ben, aber die Gründe, meines Vaters find ſo ge⸗ 
wichtig und zwingend, daß ich um jeinet- wie um 
Delnetwillen ihm verſprechen mußte, zu jehmeigen 
Ich habe nicht das Recht, in di⸗ſem Falle ſelbſt zu 
entſchelden.“ 


Bater asia 1% Nie 1 a 855 in 
all' feinem bittern Kummer empfand er etwas wie 
Geuugthuung bei dem Gedanken, auf dieſe Weiſt mit! 
der Familie Dartois verflochten zu ſein. 

„Ja,“ nidte Karoline ſtuwm. 

„Gut, Monſteur, ſagte Rene zu dem alten Herrn 
gewandt, „das genügt; von dem Augenblick an, wo 
Me Wahrheit Ihre Intereffen bedroht und ſich ſtörend 
in Ihre und Karolinen's Exiſtenz drängen möchte, 
siehe ich meine Anſprüche auf meine Erklärung zurück. 
Ich liebe Karoline zu tief und tunig und verchre 
Ste, Monfleue Dartols, zu ſehr, um in dieſer Hin ⸗ 
ſicht irgend einem jelbftjüchtigen Gefühle Rechnung 
tragen zu wollen. Ich — 

„Reine — glaubſt Du, daß ich Dich weniger auf⸗ 
richtig liebe?“ ſiel Karoline ihrem Verlobten ernſt in's 
Wort, „ich brauche Dir nicht zu verſichern, daß 
Nichts uns trennen ſoll — ich verlange nur zweler⸗ 
lei von Dir — Geduld und Vertrauen.“ 

„Und ich mein lieber junger Freund,“ ſogte Mon- 
fine Dartois mit einem An ug von Verlegenheit 
und Sorge, „ich maße mir nicht das Recht an, 
Ihnen Ihr Gebeimniß vorzuenthalten und dadurch 
Ihr Leben zu einem beſtändigen Räthſel zu machen. 
Sie Sollen Alles erfahren, feldſt auf die Gefahr hin, 
daß die Jolgen ſchwer auf mich und die Meinigen 
fallen! Selbſt wenn ich anders handeln wollte, 
würde is mir kaum geſtatttt werden — Karoline 
iſt ein äußerſt beredter Anwalt, wo es ſich um Ihre 
Jutertſſen handelt und ſeleſt wenn dies nicht dir 
Fall wäre, würde wir die Ehre gebieten, Ihnen Nichts 
zu vrſchweigen. Aber augenblicklich handelt 1c ſich 
nicht darum — wir müſſen abwartn — ich muß 
die Spur, welche ich gefunden zu haben glaubt, 
verfolgen — vielleicht beruht ja Alles noch auf 
tiner Täuſchung und wenn dem jo wäre, wollte ich | 
Gott auf den Kniten daſüc danken. Laſſen Ste 
mir tinſtweilen noch diuſe Hoffgung — göanen Sie 
mir Zeit, mir Fe zu verſchaffen. 


ſehe und dann mögen Sie die weitere Eulſcheidung 
treffen.“ 

„Monſſtur Dartois — nicht wahr, Sie in veifeln 
nicht daran, 


dürfen ?“ fragte Rene ernſt; „was ich auch erfahren 


Mein Wort 
darauf, daß Sie Alles erfahren, ſobald ich ſelbſt klar 


daß meine Eni ſcheidung je ausfallen 
wird, wle Sie es von einem Ehres manne erwarten 


or * wirken - — 2 Mas 1 Sd 
J auf mein Haupt fallen — wenn nur Karoline und 
Sie unberührt bleiben.“ 

„Rene — Ich habe noch nicht einen Augenblick an 
Ihrem Herzen gezweifelt,“ entgegnete Monſieur Dar⸗ 
tois warm, „und nun laſſen Sie uns welter keint 
Zeit verlieren, ſondern uns mit den Thatſachen ver 
traut machen. Zeigen Ste mir vor allen Dinger die 
Papiere, welche Sie ſich verſchafft haben!“ 

Rene richte dem alten Herrn den Trauſchein und 
die beiden Geburtsſcheine — Monſteur Dartols prüfte 
Alles auſmerkſam, verglich die Daten und ward immer 
ernſter dab. i. 

Endlich ſchlen er befriedigt — er kaitterte die Pa⸗ 
piere leicht in dir Hand zuſammen und blickte dann 
auf die beiden jungen Leute. 

„Nun ?“ fragte Karoline erwartunge voll. 

„Nun — Ales ſtimmt aus Haar — die Be: 
weiſe find ſchlagend — “ 

Monſieur Dartois hielt einen Augenblick inne * 
fuhr dann eniſchloſſen fort: 

„Rene — nach dieſen Papieren find Sie und Ihre 
Schweſter unbeſtrrübar die Kinder des Lleutenants 
Louis Rene de Penhoel und feiner: Gattin Anna De ⸗ 
ſiree de la Villepreur, welche mit der Witiwe Mo- 
riſſet identiſch iſt. An dieſen Thatſachen beſteht für 
mich nicht der geringſte Zweifel. Ein Anderes iſt es 
freilich mit dem a ten Herzog de la Villepreur — er 
ſelbſt hat Ihnen geſagt, ſeine Tochler, Madame de 
Pen hoel, jei vor fünfzehn Jahren geſtor ben, während 
Ihre Mutter, Madame Moriſſet, erſt vor fünfzehn 
Monaten ermordet worden If,“ 

„Ja,“ verſetzte Rene, „und aus dieſem Grunde 
ſagte ich Ihnen, meine Nachſorſchungen ſelen ge⸗ 
ſcheitert.“ 

„Das find ſie, falls Madame Moriſſet Ihre Mut- 
ter war — 

„Was wollen Sie damit ſogen, Monſteur?“ 

„Oder falls nicht der Herzog ſerbſt das Opfer einer 
Täuſchung geworden iſt,“ fuhr Monfleur Dantois un⸗ 
beirrt fort — „es kann auch ſein, daß is in ſeinem 
Intn eſſe lugt, die Wahrheit zu verbergen.“ 

„Sie glauben alſo —“ 

„Ich ſtelle nur drei Hypotbeſen auf, von welchen 
eine die richtige ſein muß. Wenn Madame de Pen 


„So birübrt dies Geheimuß Dich und Deinen möge, vi: ſoll mein traur ge Ghimniß auf Sie bhoel Ihre Mutter war und vor fünfzehn Jahren ge ⸗ 


Große Breslauer Lotterie. 


ferner Genie l. W. v. % 5000, 3000, 2000, 
100, 100 à 50, 4606 i. 


Bedingungen erfahren können 
Erhardt. 

Unter höflicher 
ſtellen umgehend an mich gelangen zu laſſen. 


Prämnlirt: Sydney, Brüssel, 


empfiehlt in vorzüglich gelagerter 


Illustrirter Spezial-Preis-Courant steht 


goldung à Nik. 19,— 


Nin Niekelsliber a M. 
Ian à Mu. 21, 
ö mlsse zu Diensten. 


Koſtenanſchläge, ſowie Zeichnungen verſenden 


Großartig 


von poltrten und vernickelten Kamin- Eiuſe tzen, en 


Ständern und Garnituren, stohlensehältern, 


Neddermann, 


Cigarren! 
H. W. SCHÖTTLER 


Speeial-Markeı 


N 
Medianos pr. 100 Stück 10 Mark, 


ſeinste Sumatra mit Habana. 


Wilh. Piaschewsky, Stargard i. Pomm. 


Miniſteriell genehmigt für den Umfang der Preußiſchen Monacchie. 
Zur Verlooſung find beitimmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von 


30,000, 20,000 u. 10,000 Mk., 


3 3,1000, 5 3 500, N à 300, 20 à 200, 50 5 
W. v. zuſammen 87,500 % 

5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 
180,000 Mark. Se 


Ziehung vom 8. bis 11. Oktober 1884. 


Preis des Looſes 3 Mark und 15 Pfg. für Reichs ſtempel. 
Das General⸗Devit der Looſe iſt dem Bankhauſe A. Molling, Hannover, übertragen, an 
welches Beſtellungen zu richten find und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die näheren 


Das Direktorium des Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 


Reinise 


Bezugnahme auf Vorſtehendes erſuche 5 Bewerbungen um Verkaufs- 


A — General⸗Debit, CCC 


Melbeu ne. 


Waare die Haupt- Niederlage: 


franko zu Diensten. 


Ns Ausser meinen bereits allemthsiben br pstentirten 


Nürnberger Sackuhren für Herren 


in NWiekelaliber 5 Mk. 12, - 


in hoehfelner haltbarer Ver- 
empfehle ich auch meine neuen 


Nürnberger Damen- Uhren 


17,— in hoch feiner haltharer Vergol- 


Volle Garantie für rlehilgen Gang. Zeug- 
Reeliste Bedienung Versandt gegen Nachnahme. 


Gustav Speckhart, Hofuhrmacher, 
ü 


N rnherg. 
Nur meine Uhren haben auf dem hinteren Deckel ein versehten- ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
bares u — — e worauf beim Ankauf zu achten bitte. 


Hopf & Wiidt, 


Stettin, Breiteſtraße 13. 
Permanente Ausſtellung ER 


von Kachel Oefen, Kamin und 


Ornament Oefen 


in weiß, altdeutſch und Majolika. 
Jede Arbeit, als Setzen von Oefen ſochmaſchinen, Badewannen. Bekleiden der Wände in 
Küchen, Ställen rc. wird prompt und billigt von uns ausgeführt 


wir auf Wunſch gratis und franko. 


e Auswahl 


4 


Helzthüren, Kamtindorſetzern, Frue gerüth, 
Kamin chirmen ec. 


Wer sich die franz., engl. od. ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehe ndster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch ei e in- 
teressante u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u zu vervollkommnen wünscht, 
abonnire auf die iu Jjährigem Bestehen zu her- 
vorragender ‚Bedeutung gelangten 8 Journale 

The Interpreter, 
L’Interprete 
franz, engl. u ital. Journal für Deutsche — 
lairen, Ausprache u, einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
übungen. Herausgegeb.v. 


Nüt⸗ lichste Zeitung ! 
L'Interprete, 
mit erlänternden Anmerkungen, Vokabu- 
Sommer. 
Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. 6. W., 3 fre.) per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis, 
Edenkoben, Pfalz, Die Birektion, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern. 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
= in Ganzleder zu 3, 00 Mk., 
in Ganzlever mit Gold⸗ 

preffung zu 3,50 Mk., 
in Goldſchnitt und reich⸗ 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 

. desgl. eleganteſte Lurus⸗ 
bande zu 6, 7 bis 10 Mk., 
in Sammet mit reichen 
Beſchlaͤgen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 

Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 
„ in Ganzlever mit Goldpreffung 
zu 2,50 Mk., 
in WMoldſchnitt und reich ver⸗ 
jieriem Lederbande zu 3 Ml., 
eleganteſtt zu 1—6 Mk., 

Im Sammet von 7 Mk. an. 

Int Einprägung von Namen findet 
| un Wunſch gratis ſtatt. 

Ee ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 


— 


2 


— 


größte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer 


i. Grassmann, 
Schuzenſttr 9 und Kirchplatz 3— 4. 


| 
f 
N. Ruſſiſch⸗Satepta⸗Fluid 


efreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von — 
Jetigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, 
| Heilt gichtiſche Auſchwellungen, Lähmungen, Gelmtere 

“un mungen. 

1000 % werden Demfenigen zugeſichert, der die Uns 

| Dirtfamteit nachweiſt. 
Orꝛiginal⸗Flaſchen d 8 % mit 1 

uud nur allein zu beziehen von 

„Barth, Apotheker, 
Berlin, S., Köpuickerſtraße 120. 
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BEER W FRITEIET F W Eu * 


korben if, können Sie nicht gleichzeitig Madame Mo- Madame Moriſſet, vernommen, bestätigen unſere Ber- „Alsdann it die Sache ſehr einfach — wir ha⸗ wirbelte Alles bunt durcheinander und jedır Verſu 
riſſet's Sohn fein. a muthung — es wäre faſt wunderbar, wenn ſich noch ben nur den Todtenſchein Anna Deſtret's de la Ville⸗ ſeine Gedanken auf einen beſtim aten Punkt zu rt 
„Und doch möchte ich darauf ſchwören, daß fie zwei Geſchwiſler gleichen Namens uad gleichen Alters preux, verehelichte de Penhoel, herbelzuſchaffen! Ent- ten, mißlang. 


meine Mutter geweſen,“ rief Rene lebhaft. finden ſollten — entweder find Friederike Klara de weder exiſtirt vieſer Schein, oder er exiſtirt nicht — „Monſicur Dartois“ — begann er endlich 

„Ich ſelbſt veige zu rieſer Annahme,“ gab Mon- Perhoel und ihr Bruder Rent gestorben, was frell chlerſſtirt er, dann if es unbeſtreitbar, daß Madame ſtockender Stimme, „wenn Monflene de Penhoel n 
ſieur Dartois zu, „okgleich es ſchon öfter vorgekom- noch zu bezweifeln bliebe, oder aber fir leben und Meriſſet und ve Penbocl zwei verſchledent besen int iſt — wenn er in Paris wohnt — wenn S 
men iſt, daß eine Frau Kinder im zarteſten Alter zu darum fürchte ich, daß wir der Wahrheit nur zu ſind — exiſttet er nicht, dann haben wir den Be- ihn kennen und täglich ſehen, wäre es doch wohl da 


ſich genommen und wit folder Muttertriue und Zärt⸗ nahe gekommen find.“ wis zu liefern, daß Madame Penhoel und Madame einfachſie, wenn wir ihm die Fiage vorlegten! J 
lichkeit gepflegt hat, daß fle voll berichtigt war, fie „Aber —“ met identiſch ſind und das wird verbäftntßmäßig zwei Worten kann er uns antworten — entwed 
als ihre Kinder zu ketrachten.“ Aber der alte Htrzog hat Ihnen geſagt, ſeine leicht ſin. Wünſchen Ste mit mir, daß der litzt⸗Jich bin ſein Sohn oder ich bin es nicht —“ 

„Nein ntin — das will und kann ich nicht Tochter ſei ſchon vor fünfzehn Jahren geſtorben, nicht genana te Fall nicht eintreten möge — wünſchen Ste „Unglücklicher,“ unterbrach Monſteur Dartois dr 
glauben,“ rief Rene angſtvoll. wahr?“ vor Allem, daß Ihnen die Verwandtſchaft mit Louis jungen Mann lebhaft, „wenn ich überzeugt wäre, 

„Ich begreife Ihr Gefühl nur zu gut, mein lieber n Rene de Penborl erſpart werde!“ daß klinerlei Verwandtſchaft zwiſchen ihm und Ihnen 
junger Freurd,“ ſagte Monſieur Darteis berzlich, „So bliebe nur noch die Annahme, daß ir ge! „Aber warum das?“ rief Rene beſtürzt. | beflände, raß Sie ulcht fin Sohn wären, hätte ich 
„und ich bin ber Leßte, welcher Sie überreden logen!“ „Warum? wiederholte der alte Herr zögernd, Ihnen längſt vorzeſchlagen —“ 


mochte, daß ie ſo und nicht anders geweſen It, „Gilogen? Weshalb? In weſſen Intereſſe ?“ nun — ich kann es Ihnen eben ſo gut jetzt wie „Wenn Sie überzeugt wären, daß ich nicht ſeta 
aber man muß ſämmtliche Seiten einer Frage prüfen.. „Ach — das iſt mir lelder nur zu begrtiſlich!“ ſpäter jogen — mein armer Reue — Louis Rent Sohn bin? Sie wiſſen alſo, daß ich es bin?“ 


Angenommen, daß Madome Moriſſet Ihre Mutter, und dabei tauſchte Monflenr Darteis einen dezeich⸗ de Penhoel lebt!“ „Gott ji dafür — nein — ich ſchwört Ihnen, 

giwiſen ſti, ſind Sie weder der Sohn Monſitur nenden Blick mit feiner Tochter, welche traurig nickte. daß ich das nicht weiß —“ | 

de Pinboel's, noch der Er kel dis Herzogs de la „Es wäre auch möglich,“ nahm Mo aſleur Dar⸗ „Ah — See fürchten alſo, es könne jo. jein? 

Billepreux.“ tois nach karzem Schweigen wieder das Wort, „daß 50. Kapitel, | Sie glauben,“ und Rene hielt ſchaudernd inne, wäh⸗ 
„Das iſt meine Meinung.“ der Herzog, irregeleitet durch den Namen Moriſſet, Ein unerwarteter Beſuch. rend er ſich den kalten Schweiß von der Stirn wiſchte 
„Wollte Gott. daß fe ſich bewähre,“ meinte Mon welchen ſeine Tochter ent veder noch während ihres „Er lebt?“ ſahrie Rene außer ſich, „wo lebt er?" und die Hiude klamhaft ballte. 

fur Dartois mit Nachdruck, „indeſſen ſlimmen die Ezeſtandtes — vielleicht auch während ihrer — Wilt⸗) „Hier in Paris und ich — ſehe ihn beinahe te) 

Namen und Daten auf jo wunderbare Welſe über- wenſchaft angenommen, ſie aus den Augen verloren lich, entgegnete Monfleur Dartols leiſe. Jortſezung folgt.) 

ein, daß ich es kaum zu hoffen wage Auch die hätte und fle tobt glaubte —“ 1 Ein langes Schweigen folgte — Rene ſuchte fine} 

Worte, welche Sie bie und da von ibrer Mutter, „Alsdann aber —“ verwertenen Ideen zu ordnen, in feinem Hirn indeß 


Adolph Goldschmidt, Pre ui 


Stettin, Mönchenbrückftrafe A, 


.r. 


| = Side u. Plan⸗Fabrik 1 (acer ebene 
| 


- welcher von einem Hohen Minifterium der 
Gross 


3 offerirt billigſt: 

Ty chou offer re geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
(PVoſt⸗. Telegraphen⸗ 3 Bahnfation), | 3 e ee an a1 65 Pf. gelegenheiten geprüft und von den größten 
Kreis Belgard, Provinz Pommern. „ oppeigarn⸗Sacke a un Pf. ärztlichen Autoritäten als das beſte, der 
Der Borverfauf biefiger Vollbint⸗ambonillet⸗ 2 „ Drillich-Säcke a 100, 110 und 130 Pf. Geſundheit dienliche Mittel anerkanat, wird 

Rammimoliherrde findet ſtatt 3 Scheffel - a 125, 140 und 175 Pf. M 1 
5 S h a , allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruft-, Hals⸗ 
um 5. Scptem er cl., 1 1 e heile leidenden, Nerven», Leber- und Nierenleiden⸗ 
Mittags 12 Uhr, 2 Eentner-Mebl- und Kleie-Säcke a 45 Pf. 1 den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
Die Böcke find zu Minimal⸗Preiſen eingeſchätzt und Waſſerdichte Wagen: und Miethen⸗Pläue, Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 

konamen zur Auktion. fertig genäht, inkl Meſſingöſen, à [J⸗Mtr. 2 Mk. u. 2 Mk. 50 Pf. ' 

Am 5. September fteht Fuhrwerk zur Abholung am 1 > an an > a barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
Bahnhof in Gr Tych o w. Häckſel⸗, Stroh- und Bettfäde, Bindfaden und Jute⸗Sackband, honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 
Bolfiändige Berlaufs-Berzeiwife und Besingungen engl. Leinen und Drilliche in allen Breiten, und 3,50 bei W. 1 inecke. Stettin 
an 5 fertige Mühlenſegel, ſowie Segelleinen in voller Breite, Frauenſtruße 26. an f 


V. Kleist-Retzow. 


Für Viehkrippen 


Mund meine prima engliſchen Schieferplatten, / Zoll dick 
und 10—12 Zoll breit, glatt behobelt und an den Kanten 
3 beſchultten, der billigſte und beſte Bodenbelag, da 
tejelben unzerſtörbar ſind, die größte Reinlichkeit ermög⸗ 

Br Fu das Futter darin nie ſäuert. Preis pro Fuß 

/a * 

Isa. blau enaliſchen Dachſchiefer ebenfalls billigſt. 
Albert Lentz, Stettin, 


Frauenſtraße 51. 


Für Wieſen 


125, 150, 160 und 170 Ctm. breit. ya un 


ER he, 2 
| bel, T 
Spiegel- und Polsterwaaren, 
zeinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 1 
W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhanſe⸗ 
Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, ſowſe 
guten und ſcharfen Schuß versende neueſte Syſteme: 
Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 
Centralfeuer - e 
Perkuſſions⸗ 7 20 


’ f 5 
Schering's Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Liehreieh, 
Professor der Arzneimittel-Lehre am der Universität zu Berlin, 
Akute Verdaunugsbeschwerden, Trägheit der Verdanung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 3. W. werden durch diese engenchm 
schmeckende Essens binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. Bowährtes Nähtmittel für Wiedergenosene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering 8 Malzextrakt mit Eisen. Leicht vördauliches Niseumittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1, 00. 7 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. scmsenicnen Rindern, vamentich solchen, 


welche an sesgeuannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. N 5 * 1 
empfehle als einzig wirkſames und billigſtes Düngemittel A uch 7 nenn een NT Siet e 1 99 Pe 
4 e i t 1 2 22 8 2 ir a 5 — 4 

ben echten feingemahlenen aint, pre tt, inch Sac Schering 8 Grüne. Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. Slobert-Leſchins EA 
Ab Er Be Alle Am, 8 zu Nas Prei e Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. Revolv * 6 5 
er Bahn: oder iffs⸗ Station in Pommern, 2 3 j 
fe 20.» pro Ctr. billiger. sefanheur-Büljen „ 15 


Motweil- und Dlana- Pulver und ſämmtliche Jagd- 
artikel, Futteran und Jagdtaſchen zu Fabrikpreiſen. 

Zu jedem * gebe Patronenhülſen gratis und 
8 empfehle nur direkten Bezug unter gen 
4 Peckprabekiste Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt 5 


8 es Neueſt is i auko. 
1 nl mit ® ganzen Flasches herb [6 eſter Preiskourant gratis und fr 
i und süss. Franco eh allen #9 
f 


Superphosphat 


pro Gtr. incl. Sack 5 A 


Albert Lentz, 


Stettin, Frauenſtraße 51. 


Unsere ärztlicherseits als vorzüglich anerkannter 
und als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Schwache empfohlenen 


Ungar- Weine, 
als: Feiner, süsser Ruster, A Fl. Mk. 190089 1 
4 Tokayer Ausbruch „ 0 5 21 
herber Ober Ungar 5 A 9) 
sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischweine 


1 Probekisi» 


mit 1e ganzen Flaschen, 
12 ausgewählte Horten von 


1 NV, Gewehrfabrik, 
Cephalonia, Corinth, Patras deutschen und österreich.- im RE 4 8 Neubraudenburs. 
und Salon Treten an nene Pr billig, baar oder kleine Raten, 


und Kiste frei. Ab hler zu — 


19 Mk. 50 Pf. g 4 Mk. Weldenslaufer, Berlin, NW. 


Nichere Rettung 
aller Hals-, Brust- und 


von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Cabinet nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig Lun nk rank 0 

Weinen laut Preis verzeichniss empfehlen unter Ga fer'egen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen und find daher das zuverläßzigſte Oeilarittel von Rheumatismus L 80 on! 

rantie als reinen Natnıwein. Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Skrophelu, Flechten, Hämorrhoiden ac. ꝛc. N Ich u auſende von Kranken verdanken einem 
1 Kr. 8 6 Vollbäder % 4,—, halbe Kr. zu Lokalbädern %% 2,25. 


Gebr. Orimeyer, 


gr. Wollweberstr. 80. 


Pa. Oſtindiſchen Ingwer, 


kandirt, 


Kr. 5 Lola i 
Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 
W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. T 
Niederlagen in Stettin bei Herrn Ad. Hube 1 Theodor Eee. 


Echt Grätzerbier "ER 
feinſter Qualität empfiehlt die Brauerei von 
W. Bohnstedt, 
Grätz, Provinz Poſen. 


empfiehlt 
Die Zucherwaaten- Fabrik 


Alb eri K rey 


Nur 5 Mark! 


300 Dtzd. Tepplehe in reizendſten türkiſchen, ſcholt | 1 


web buntfarbigen Muuſtem, 2 Meter lang, 1% Miete * 9 | 
ut min (laut geräumt Chant und ar 105 Dr. Scheibler's Mund- N. Zahnwasser 
mr no ark gegen endung oder mach, nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Buromw hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Rliniſche Wochenschrift) unter 
. ¼ — [ , , -d, Ctoden der Zähte Geeligt, jeder üble 
u — 1 IGCGeruch aus dem Munde, der auch ſchon beim Tragen kimſtlicher Zähne ganz unvermeidlich ift, ſofort entfernt und 
das Zahnſleiſch geſund erhallen. Preis für 1 Fl. % 1.—, halbe Fl. 50 . 


Aederverkäufern ſehr empfohlen. N 
Allein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 

Niederlagen in Ttettin bei Herren Ad. Hube Lehmann K 

Schreiber, Theodor Pe, Emil Becker, Schütze & Huch, 
DBreschmaäschinen 


sustav Rannenberg, für Hand: und Göpelbetrieb, Gin uuns gelder When, im Haushalt mb 


Rittergutsbeſitzer und Ritter ꝛc. in Bromberg. 
NB. Zur Rückantwort bitte eine Briefmarke 
beizulegen. 


— . m 


Dr. Romershausen's 
Augen-Essenz 


zur Mellung, Erhaltung u. Stärkung 
Seit mehr ala 40 Jahren liergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Gele, Nehf, 
Aken a. E. 
Direkt zu beziehen in Flaschen 8 8, 2 und 


1 Mk. In Original-Verpaekung mit Namenszu, 

and Gebauer run eh Te kn 
theke zu Aken a. E., sowie auch echt zu habe 
“in den autoris. Niederlagen in Scettim bei 


Apotheker W. Mayer; Aufträge nehmen ent- 
gegen Jul. Klinkowund Th. Pe. 


— Fabrik darunter mit "Ti 1 0 Roßwerk von M 550, Sie de dus fee de jmd eine Stelle 23 
Feuerwehr e 2 7 ik, ne Gselmasc nen auptpoftlagernd Stettin erbeten. 
Spezialität: Helme, Gurte, Beile, Karabiner N 


Signalinſtrumente, Laternen ꝛc. empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen ne es gg det Ba de Irene 


90 eh fande Heinrich Lanz (Mannheim), Filiale Breslau, Viktoriaſtraße 6. Paul Zimmermann, Laftabie 42. 


u RN Bel Ba. ar a —— an N — — 


ni r K —— 


